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die Mirklichkeit br

schiedensten , Wie war es nun möglich , daß zwei so schroffe Kon¬

ureHen Jißt , sind sie offenbar die beiden ver¬

iraste in demselben Zeitalter , Ja oft in demselben Menschen neben¬

einander bestechen konnten ? Hicr gelangen wir zu dem Zeitge¬

danken , der diese vanze Inkubationszeit " erfüllt und beherrscht

hazz und während wir bei der Feststellung der repräsentativen Por¬

sönlichkeiten zu einem künstlichen Auskunftsmittel , einer Not¬

konstruktion greifen mußten , befinden wir uns hier in einer weit

zünstigeren Lage , Denn cben dies : daß das Leben in der Vereint¬

gung scheinbar ganz unvereinbarer Gegensätze bestehe , dab der

Meisch nichts anderes sc ] als das Zusammentreffen zweier Widor¬

prüche , ier der Grundgedanke der Zeit , und er ist von dem größten ,

iM vielleicht einzigen Philosophen des Zeitalters mit Teuchtender

Klarheit formuliert worden ,

Dieser Philosoph war Nikolaus aus Kuss bei Trier , genannt Cu¬

sanus , gestorben 1464 , einer der vielseitigsten Gelchrten des Zeit¬

alters , der vom Sohn eines armen Mosellischers zum einflußreichen

Kirchenfürsten emporstieg , In den großen theologischen Streitig¬

keiten seines Jahrhunderts hat er eine entscheidende Rolle gespielt :

er vertrat dabei die moderne , die konziliare Anschauung , die er m

seinem großen Werk „ De concordantia catholica ‘ ® dem Bascler

Konzil unterbreitete , Sein Hauptgegner war Johannes de Torque¬
mada , der in seiner Abhandlung „ Summa de ecolesia ct cius auc¬

toritate ‘ für Jahrhunderte die Grundlinien der papalistischen
Doktrin festgelegt hat , Nikolaus Cusanus war auch der erste , der

die konstantinische Schenkung bezweifelte , die dann Laurentius

Valla als Fälschung entlarvte ; er hat ein Religionsgespräch ver¬

faßı , in dem er für die Vereinigung sämtlicher Konfessionen : der

Christen , Juden , Türken , Inder , Perser eintritt ; er beantragte in

der Schrift „ De reparatione calendar ‘ eine Kalenderreform , die

die gregorlanische vorwegnimmt , und er lchrte die Kugelgestalt

und Achsendrehung der Erde . In seiner Philosophie ist er , als frühe¬

rer Zögling der Fraterherren von Deventer , teilweise Mystiker ;

aber auch gewisse scholastische und naturphilosophische Gedanken¬

gänge finden in seinem Lehrgebäude ihren Platz , und so kommt es ,
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daß ihn die verschiedensten Schulen für sich reklamiert haben , In

Wirklichkeit war er cin umfassender Geist vom Schläge Leibnizens

und Hogels , der den gesamten Bildungsgehalt seiner Zeit in sich zur

organischen Einheit assimiliert hatte .

Auf der Rückfahrt von Konstantinopel , wo er sich als päpstlicher

Gesandter aufgehalten hatte , 1438 , ging ihm das Grundprinzip
seiner Philosophic auf : die corneidentia oppositarum . Alles Existic¬

rende ist , lebt und wirkt dadurch , daß es der Kreuzungspunkt
zweier Gegensätze ist . Eine solche coincidentia oppositorum ist

Gott , der das absolute Maximum darstellt , denn er ist die allum¬

fassende Unendlichkeit und zugleich das absolute Minimum , denn

er ist In jedem , auch dem kleinsten Ding enthalten ; eine comvidentia

oppositorum ist die Welt , die in den Einzchwesen eine unermel¬

liche Viclheit , als Ganzes aber eine Einheit bildet : eine coinecidentia

Oppositorum ist Jedes Individuum , denn es ist nicht bloß im AN

enthalten , sondern auch das ganze Al in ihm : zz omnibus Dartihus
relucet fotumı 3; Cine comeidentia oppositorum ist der Mensch , der

als cin Mikrokosmus , ein dareus mundus alle erdenklichen Gegen¬

sätze : Sterblichkeit und Unsterblichkeit , Körper und Seele , ier¬

heit und Gottheit in sich vereinigt und dazu noch von dieser Ver¬

knüpfung weiß ; eine coineidentia oppositorum ist schließlich der

Cusaner selbst , der Religion und Naturwissenschaft , Patristik

und Mystik miteinander versöhnt hat , cin bedächtiger Bewahrer

des Alten und feuriger Verkünder des Neuen , Weltmann und Gott¬

sucher , Ketzer und Kardinal , der letzte Scholastiker und der erste

Moderne ,

Wie aber diese allkeitige Konkordanz des scheinbar Feindlichen ,

diese Übereinstimmung des Widerstreitenden zustande kommt , das

is cin göttliches Geheimnis , das wir nicht durch den Verstand er¬

gründen , sondern nur durch übersinnliches Schauen erfassen können :

durch cinen inneren Vorgang , den der Cusaner , indem er wiederum

zwei Widersprüche zusammenkoppelt , als docta Tenorantia , als com¬

prebensio incomprebensthilis bezeichnet , Die Phänomene des Magne¬
Usmus und der Elektrizität waren ihm noch nicht bekannt , sonst

hätte er auch aus ihnen die bedeutsamsten und sprechendsten Be¬
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Icyc für seine Lchre von der Polarität entnchmen können . Es Rt ,

alles in allem genommen , das Prinzip der schöpferischen Para¬

Joxie , das er in die Philosophie eingeführt , auf allen Gebieten

der inneren und äußeren Erfahrung aufgespürt und erläutert und

in seinem eigenen Leben und Schaffen in höchst suggestiver Weise

verkörpert hat .

Wir sagten am Schlüsse des vorigen Kapitels , der mittelalterliche

Mensch mache einen widerspruchsvollen Eindruck , Aber diese WI¬

dersprüchlichkeit ist ganz wesentlich verschieden von der des Men¬

schen der „ Inkubationszeit “ , Denn zunächst Aussen diese Kontraste

doch alle aus einer großen Einheit : dem Glauben , und sodann waren

sie nur objektiv vorhanden : für den Betrachter ; die Menschen

selbst spürten sie nicht , Das ändert sich jetzt : die Zeitgenossen des

Cusaners waren sich ihrer Widersprüche sehr wohl bewußt und

litten unter ihnen . Durch alle Erscheinungen , die das Zeitalter her¬

vorgebracht hat , geht ein Bruch , ein Riß , eine große Fuge , das Ge¬

fühl eines weltbeherrschenden Dualismus : der Zweiseelenmensch

tritt in die Geschichte ,

Wir haben bereits erwähnt , daß erst in jener Zeit der Dualismus

zwischen Stadt und Land in seiner vollen Schärfe zutage tritt ;

es gibt von jetzt an zwei gegensätzliche Kulturen , eine ritterliche

und eine merkantile : die eine ist in der Burg konzentriert , die an¬

dere im Bürger . Um dieselbe Zeit kommt in der " Theologie die

Lehre von der zweifachen Wahrheit zum Durchbruch : die

" Theorie , daß dieselbe Behauptung in der Theologie richtig und in

der Philosophie falsch sein könne , womit sich zum erstenmal jene

ungeheure Kluft zwischen wissenschaftlicher und religiöser Welt¬

anschauung auftut , die das Mittelalter nicht kannte und die durch

die ganze Geschichte der Neuzeit gähnt , Gähnt : denn us ist schr

unheimlich und nicht selten recht langweilig , die Anstrengungen

all der Priester , Politiker , Künstler , Philosophen , Naturforscher zu

verfolgen , die sich in meist sophistischen Deduktionen mit dieser

Frage befassen , indem sie die beiden Erlebnisformen des Glaubens

und des Wissens bald künstlich und oberflächlich miteinander zu

versöhnen , bald in eine möglichst scharfe Gegensätzlichkeit zu
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